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NEW AGE - ERSCHEINUNGSFORMEN UND HINTERGRÜNDE





Die Schwierigkeit für die Darstellung dessen, was unter dem Schlagwort "New Age" immer mehr in das Bewußtsein der Öffentlichkeit dringt, ist darin begründet, daß wir es hier nicht mit einer fest umgrenzten Gruppe oder Organisation mit einem eindeutigen Gedankensystem bzw. einer entsprechenden Lehre zu tun haben, sondern mit einer weltanschaulich-religiösen Grundströmung, die aus sehr unterschiedlichen und z. T. widersprüchlichen Quellen gespeist wird, sich in vielfältigen Lebensformen äußert und Menschen ganz unterschiedlicher Herkunft und Bildung mitreißt oder beeinflußt.





Was alle verbindet, ist die gemeinsame Überzeugung, daß unser bisheriges Denken und unsere bisherigen Lebensformen die Menschheit an den Rand des Abgrundes gebracht haben. Gleichzeitig aber wächst die Erwartung, daß die Menschheit an der Wende zu einem neuen Zeitalter steht, dessen hoffnungsvolle Ansätze inmitten der drohenden Katastrophe schon sichtbar werden und das einen Evolutionssprung zu einem neuen Bewußtsein mit sich bringen wird, der aus der Bedrohung retten und den neuen Menschen und eine neue Welt hervorbringen wird.





Ich möchte im folgenden versuchen, einige, m. E. wesentliche Gedanken und Strukturen dieses Syndroms aufzuzeigen, indem ich - um im Bild von dem "Strömung" zu bleiben, "ein paar Steine hineinwerfe", den Strom gewissermaßen für Momente aufstaue, um einiges von dem zu entdecken, was er mit sich führt, welche Richtung er nimmt und welche Schubkraft er zeigt.





1. Das Musical , "Hair"





Ich selbst stieß vor etwa 20 Jahren auf diese Strömung und habe mich begeistert mitreißen lassen, ohne zu ahnen, woher dieser Strom kam und wohin er Richtung nahm. Das war, als ich mit Freunden das Musical "Hair" besuchte. Es traf genau meine eigene Gefühlslage, und ich habe mir am Ausgang die Platte mit den Songs gekauft und noch in der Nacht die Texte zu Papier gebracht, um sie am nächsten Tag im Unterricht meinen Schülern vorzutragen.





Das Musical "Hair" erzählt die Geschichte eines jungen Mannes, der zur Armee eingezogen wird und vor seiner Einschiffung nach Vietnam in eine Hippiekommune gerät ... In den Songs des Musicals werden eine ganze Reihe von Grundgedanken des New-Age-Syndroms deutlich.





Da ist auf der einen Seite die Erkenntnis, daß der Mensch mit seinem bisherigen Denken und Handeln in die Sackgasse geraten ist. Angesichts des Leids und Elends in der Welt, angesichts der Gefahren, in die Naturwissenschaft und Technik die Welt gebracht haben, angesichts der Unfähigkeit zu Gerechtigkeit und Frieden, fragt er nach dem Sinn des Lebens.





Warum sind Leute nur so herzlos? 


Warum sind sie nur so kalt? 


 "Nein" sagt sich so leicht, 


hart sein ist so leicht. 


Warum sind Leute so gefühllos? 


Warum sind sie nur so kalt? ...





Wie grausam sind oft grad die, die wir lieben. 


Und was tun jene, die immer nur reden 


vom großen Elend, das die Welt bedroht? 


Phrasen lindern keine Not da hilft nur Brot...





Wir sehn einander traurig in die Augen, 


in Wintermäntel gehüllt 


und in Düfte aus Retorten. 


Glauben noch den großen Worten 


aus dem bösen alten Märchenbuch. 


Sterbend schon sind wir noch stolz 


auf den Staub vom letzten Atomversuch ...





Zynisch wird gefragt:


Hat's der Mensch nicht weit gebracht 


und von seinem Wissen 


nicht wunderbar Gebrauch gemacht, 


und immer forscht er weiter 


und wird noch gescheiter. 


Ist er nicht gütig wie ein Engel? 


Ist er nicht weise fast schon wie ein Gott?





So schön ist diese Welt -


ein Paradies für Tiere.


Wie kommt es nur, daß ich an dieser Welt


den Spaß verlor?


Warum kommt sie mir plötzlich vor wie ein


ödes Felsgebirge?





Der himmelblaue Baldachin hoch über uns, 


das Firmament, das selbst sich tragt, 


das himmelblaue Dach bestickt mit 


Sternenglanz -


warum ist es nichts andres mehr für mich 


als ein Meer von faulen Dämpfen, 


die das Leben verpesten?





Hat's der Mensch nicht weit gebracht? 


Ja, das kann man sagen!





Die ganze Hilflosigkeit und Orientierungslosigkeit 


entlädt sich dann in den Fragen:





Wo geh ich hin? Folg ich den Wolken? 


Wo ist der Weg, den ich nicht seh? 


Wer weiß die Antwort auf meine Frage, 


warum ich lebe und vergeh?...





Auf der anderen Seite aber bricht sich in dem Musical eine neue Hoffnung Bahn und deutet Alternativen und neuen Lebenssinn an:





Ich bin reich, Mutter, weil ich leb, Schwester,


und das Leben, Bruder, meint es gut mit mir. 


Zwar hab, ich kein Geld, Onkel,


aber unverschämt viel Charme, Tante, 


und verrückte Ideen.


Ich bin arm und doch so reich.


Ich hab mein Haar und einen Kopf mit einer Stirn


und Ohren dran und drin ein Hirn.


Ich hab ein Kinn und einen Mund mit Zähnen drin.


Ich hab mein Fleisch und hab mein Blut. 


Ich hab mein Herz, und das ist gut.


Ich hab das, was ich brauch als Mann -


na ja, und dann, worauf man sitzen kann. 


Ich hab den Leib und Beine dran


und Füße nicht zu kleine dran,


hab das, was ich zum Leben brauch. 


Und eine Seele hab ich auch.


Ich bin reich, Mutter,


weil ich leb, Schwester, 


und das Leben, Bruder, meint es gut mit mir ...





In dem Song, der dem Musical seinen Namen gegeben hat, wird mit dem Preislied auf das "lange Haar" der alternative Protest gegen die Leben zerstörenden und Umwelt vernichtenden Kräfte und die Sehnsucht nach einem Leben im Einklang mit der Natur laut.





Der Grund für die aufbrechende Hoffnung angesichts der immer näher kommenden Katastrophe wird dann sichtbar im Eingangssong, dem Lobpreis des "Wassermanns"":





Wenn der Mond im siebten Hause steht, 


und Jupiter auf Mars zugeht,


herrscht Friede unter den Planeten, 


lenkt Liebe ihre Bahn.


Genau ab dann regiert die Erde der Wassermann ...





Harmonie und Recht und Klarheit, 


Sympathie und Licht und Wahrheit. 


Niemand wird die Freiheit knebeln, 


Niemand mehr den Geist umnebeln.


Mystik wird uns Einsicht schenken, 


und der Mensch lernt wieder denken, 


dank dem Wassermann, dem Wassermann.





Damit wird eine der Wurzeln des New-Age-Syndroms sichtbar, der astrologische Ursprung. Die Astrologie geht davon aus, "daß es historische Rhythmen und Abläufe gibt, die mit kosmischen Abläufen und Rhythmen zusammenhängen, von kosmischen Kräften geprägt und beeinflußt werden"" (Reinhard Eichelbeck in: Esotera 3/88, S. 42). Mit Hilfe verschiedener Faktoren (dem Stand der Planeten, der Tierkreiszeichen und der sog. Häuser zueinander) versuchen die Astrologen die Zusammenhänge und Entwicklungen zu deuten und zu verstehen. Dabei geht es nicht nur um persönliches Schicksal und um Jahres- und Lebenszeiten, sondern auch um die Gesamtgeschichte des Kosmos und um die Weltzeit.





Wie das Zifferblatt einer Uhr, so ist astrologisch auch das Jahr in zwölf Abschnitte eingeteilt und jeder Mensch einem von zwölf Sternzeichen zugeordnet. Beim Umlauf der Erde um die Sonne steht die Erdachse nicht still, sondern pendelt geringfügig, so daß sich der sog. "Frühlingspunkt" (Tag- und Nachtgleiche im Frühjahr) allmählich verschiebt. Im Laufe von 25 765 Jahren durchwandert er einmal den gesamten Tierkreis und hält sich also etwa 2100 Jahre in jedem Tierkreiszeichen auf. Nach dieser Anschauung sind wir nunmehr vom "Fische-Zeitalter" in das des "Wassermanns" eingetreten. Der erwähnte "Frühlingspunkt" gilt auch als sog. "Aszendent" des Welthoroskops, von dem aus die zwölf sog. "Häuser" bestimmt werden, denen die verschiedenen Lebensbereiche (z. B. Beruf, Besitz, Religion usw.) zugeordnet sind.





Die astrologische Anschauung geht nun davon aus, daß jedem Sternzeichen dominierende Qualitäten zugeordnet sind. Reinhard Eichelbeck beschreibt das Prinzip des "Wassermanns" so:





"Wandlung, Neuerung, Reform, Menschenfreundlichkeit, Unabhängigkeit, Originalität, Intuition, Beweglichkeit, geistige Kommunikation, Scharfsinnigkeit, Wissen und Freiheitsdrang. Er ist aber auch schwärmerisch, unberechenbar, flüchtig, revolutionär, eigenwillig bis exzentrisch, ideologisch und hemmungslos ... Dem Wassermannprinzip wird auch eine gewisse "Androgynität" zugesprochen, das heißt: Die klaren Geschlechtsunterschiede sind verwischt im Sinne einer "männlichen Weiblichkeit" oder "weiblichen Männlichkeit"." (S. 44)





Das Zeitalter des Wassermanns wird daher in seinen Grundzügen geprägt sein von diesen Qualitäten. Für viele New-Age-Anhänger erwächst so aus dem Wissen um den Eintritt in ein neues astrologisches Weltzeitalter die Hoffnung auf eine Wende.





2. Das Netzwerk der "sanften Verschwörung" - Beispiel "Lebensgarten Steyerberg"





Marilyn Ferguson spricht in ihrem Buch "Die sanfte Verschwörung" von einem sich immer weiter und schneller ausbreitenden Netzwerk einer Verschwörung im Zeichen des Wassermanns: "Ein führerloses, aber doch kraftvolles Netzwerk arbeitet, um in dieser Welt eine radikale Veränderung herbeizuführen ..." Es ist "eine Verschwörung ohne politische Doktrin. Ohne Manifest. Mit Verschwörern, die Stärke suchen, nur um diese weiter zu verbreiten - ihre Strategien sind pragmatisch, sogar wissenschaftlich, ihre Perspektiven klingen ... mystisch ..." Diese beginnende Verschwörung hat für Marilyn Ferguson "im Hinblick auf eine neue Epoche der Menschheit die schnellste kulturelle Neuorientierung der Geschichte ausgelöst. Bei dem großen, erdbebenartigen, unwiderruflichen Umschwung, der auf uns zukommt, handelt es sich weder um ein neues politisches, noch um ein religiöses oder philosophisches System. Es handelt sich um einen neuen Geist..." (S. 25).





Die Verschwörung erfaßt nach Marilyn Ferguson Menschen aller sozialen und intellektuellen Schichten. "Es gibt unzählige Verschwörer. Sie befinden sich in Firmen, Universitäten und Krankenhausern, in Lehrerkollegien, in Fabriken und Arztpraxen, in Bundes- und Staatsämtern, in Stadtraten und an Regierungssitzen, bei gesetzgebenden Organen, bei gemeinnützigen Organisationen ... " Man wird vergeblich nach Vereinigungen traditionellen Stils - politische Parteien, ideologische Gruppierungen, Clubs oder brüderliche Organisationen - Ausschau halten. Statt dessen trifft man auf kleine Gruppen und auf lose miteinander verbundene Vereinigungen. Es gibt mehrere zehntausend Wege, um sich dieser Verschwörung anzuschließen. Wo immer Menschen Erfahrungen teilen, verbinden sie sich früher oder später und schließen sich dabei möglicherweise auch weiteren Kreisen an. Täglich wird deren Zahl größer." (S. 26-27) Das "Spirituelle Adreßbuch 86/87" nennt für den deutschsprachigen Raum "über 1000" Anschriften von Gruppen und Einzelinitiativen, die im weitesten Sinn dieser Strömung des New Age zugeordnet werden. Ich möchte ein solches Zentrum herausgreifen und an ihm ein paar m. E. durchgehende Wesenszüge deutlich machen: den "Lebensgarten Steyerberg" bei Nienburg, nordwestlich von Hannover.





Die Gebäude, die heute vom "Lebensgarten" bewohnt und genutzt werden, wurden 1938 für Facharbeiter einer Munitionsfabrik gebaut. Daneben gab es später ein großes Barackenlager für meist russische Gefangene. Die fünfstöckig in die Erde reichenden Anlagen existieren noch und werden als Lagerstätte für schwach radioaktive Stoffe und angeblich auch für Waffen genutzt.





Als oberirdische Teile der Anlage zum Verkauf standen, wurden sie von einer Berliner Familie erworben (aus dem Erlös vom Verkauf einer Kunststoffabrik). Für die Bewohner des " Lebensgartens" sind diese Bezüge zu lebensbedrohenden und umweltfeindlichen Dingen wichtig. Sie möchten mit ihrer spirituellen Existenz dagegen wirken. Ursprünglich wollte die Berliner Familie das Gelände zu einer Feriensiedlung umgestalten. Dann aber hatten sie eine sie tief bewegende Begegnung mit der Findhorn-Gemeinschaft" im Norden Schottlands. Diese Begegnung war so tiefgreifend, daß der Entschluß gefaßt wurde, in Steyerberg eine ähnliche Gemeinschaft, den "Lebensgarten", zu gründen.





Im Lebensgarten Steyerberg leben z. Zt. 85 Menschen, und zwar 26 Männer, 34 Frauen und 25 Kinder. Ein Teil geht außerhalb des "Lebensgartens" einem Beruf nach. Der Aufbau erfolgt wesentlich in Eigenarbeit und in gegenseitiger Nachbarschaftshilfe. Jede Familie hat ihr eigenes Haus; es herrscht große Offenheit ("Bei uns gibt es keine Klingeln!").





Daneben gibt es ein Gemeinschaftshaus und eine gemeinsame Küche für die, die gemeinsam essen wollen. Es gibt eine Halle, in der man sich trimmt. Andachten werden von den einzelnen nach eigenem Bedürfnis gestaltet. In der Meditationshalle wird Zen-Meditation praktiziert, aber man fühlt sich nicht an diese eine Form gebunden. Alle vereint jeweils am Letzten eines Monats die Weltfriedensmeditation. Ansonsten aber gilt, daß es keine gemeinsame Ideologie oder Weltanschauung gibt. Einige fühlen sich der Kirche zugehörig, andere üben östliche Frömmigkeitsformen. Im "Lebensgarten" leben auch einige ehemalige Sannyasins.





Einmal wöchentlich findet ein Treffen aller Bewohner statt mit Gesprächen über die gemeinsamen Aufgaben. Dabei geht es darum, die Freuden und Sorgen miteinander zu teilen: Man sitzt im Kreis und ist zunächst einmal still. Dieses Treffen wird abwechselnd von einem Mitglied geleitet; ein anderes schreibt Protokoll. Man denkt nach, was in den einzelnen Gruppen geschehen ist. Man "teilt einander mit". Diskussionen ("Zerschneidungen" ) sollen nicht sein, denn sie zielen auf Abgrenzungen. Statt dessen sucht man das Gemeinsame. Was geschieht, darf niemandem schaden, niemand darf Nachteile haben. Man versucht, sich bei Entscheidungen "lenken zu lassen". Die Bitte um "Führung" spielt eine große Rolle. Die Lebensgarten-Mitglieder erzählen von "Wundern, die geschehen, wenn sie sich einig sind im geistig-geistlichen Konzept".





Sie betonen, daß sie keine "Botschaft" hätten, sondern daß ihr Leben eine "Haltung" sei. Die Erfahrungen, die sie machten, sei die Botschaft. Da jeder die Weisheit in sich habe, könne es nicht um gegenseitiges Belehren gehen. Darum könnten auch keine Dinge "forciert" werden; es sei eine Kraft, die sie zusammengebracht habe und der sie sich zu überlassen versuchten.





Befragt nach dem gemeinsamen Weg, antworten die Lebensgarten-Bewohner indem sie betont von ihrem persönlichen Weg berichten. Sie verstehen sich als Gruppe mit einer Idee, vor allem mit dem Wunsch, mit der Natur in Einklang zu leben, aber sie seien "Menschen auf dem Weg". "Suchende" die sich gegenseitig helfen, die weitergeben, was sie persönlich als heilend und wohltuend erkannt haben.





Auf die Frage nach kritischer Begleitung dieses Weges wird geantwortet: "Wenn ich zu Ruhe komme, mich nicht mehr rechtfertigen muß, dann bin ich meines Weges gewiß." Natürlich gehe es nicht immer nur fröhlich und friedlich zu. Das andere sei auch da. Was beunruhigt, sei auch wichtig. Da sei der "ruhige Punkt, der in mich hineinreicht, Gott, der alles umfaßt und durchdringt". Und auch das "Negative" wolle mich belehren. Neben diesem gemeinsamen Leben und Arbeiten gibt es im "Lebensgarten Steyerberg" den Seminarbereich. Das Programm des ersten Halbjahres 1987 weist - ähnlich wie in vielen anderen solcher Zentren - eine breite Palette verschiedener Angebote aus: "Das neue Jahr schöpferisch gestalten - Releasing - Bioenergetik - Zen-Meditation - Lebe dein höchstes Potential - Einführung in Tarot- Erfahre dich selbst stark, gesund und weise- Einführung in den Kurs in Wundern - Ökologisches Seminar- Raumrad - Vollwertkochen - Mein Lieblingsmärchen - Körpererfahrung und Kontakt - Trance und Bauchtanz für Männer und Frauen - Einführung in die Azidose-Behandlung - Rhythmus und Trance ..."





Ein Schwerpunkt liegt auf dem ganzheitlichen Heilen. Z. Zt. ist ein "Heilehaus" im Bau. Nach eigenen Angaben sollen mehrere Ärzte und Heilpraktiker im "Lebensgarten" mitarbeiten, die Fastenkuren, Diät, Musiktherapie, Reflexzonenmassage anbieten. Eine große Rolle spielt die Be-Hand-lung, heilen durch Handauflegen. Die heilenden Kräfte im Menschen sollen entdeckt und entwickelt werden es geht um Heilwerden an Leib und Seele.





Man fragt sich auf den ersten Blick, was diese verschiedenen Angebote verbindet: Was hat Tarot mit Ökologie zu tun oder Märchen mit Zen-Sesshin? Schaut man die Kursangebote aber näher an, dann erkennt man die Richtung, in der neue Erfahrungen gesucht, und den Weg, auf dem nach Heil gefragt wird. Vor allem aber wird greifbar, aus welchem Grundansatz dieses Suchen kommt, das schon aus dem Selbstzeugnis der Gruppe, wie ich es in meiner Beschreibung des, "Lebensgartens" wiederzugeben versucht habe, zu erahnen ist:





Erfahre dich selbst stark, gesund und weise





In diesem Kurs werden wir Kontakt mit unserem Inneren aufnehmen und uns gegenseitig unterstützen, unsere Stärke zu leben. Wir werden unsere Lebensmuster und Bewertungsmaßstäbe anschauen, damit wir uns bewußt für diejenigen entscheiden können, die wir wirklich wollen ...





Releasing





"Releasing" heißt Loslassen, es ist eine Methode, die von Dr. E. E. Lindwell und seiner Frau Ruth aus Atlanta, USA, nach Deutschland gebracht wurde. Ruth und Doc Lindwell sehen ihre Aufgabe darin, den Menschen in der heutigen Zeit das wieder entdeckte uralte Wissen nahezubringen, daß wir eine göttliche Seele sind, die sich zur Entwicklung auf der Erde inkarniert hat. Die Seele ist ihrem Wesen nach eins mit dem einen Gott der Liebe, Kraft und Weisheit, aus dem alles kommt, der in allem ist und zu dem alles geht. Was uns davon trennt, selbst diese Erfahrung zu machen, sind vergangene, negative Erlebnisse, Gefühle und Gedankenmuster, mit denen wir uns seit langem identifizieren. In der Releasing-Arbeit geht es darum, sich diese negativen Programme bewußt zu machen und sie für immer loszulassen ...





Körpererfahrung und Kontakt





In der Vergangenheit erworbene, verkörperte Verhaltensmuster prägen, halten und bestimmen uns noch heute. Wie sehen diese aus? Wie schränken sie meine Lebendigkeit ein? Wie hindern sie mich, anderen wirklich zu begegnen?





In dieser Gruppe wollen wir Raum und Unterstützung geben, dir deiner verborgenen, inneren Impulse, Bedürfnisse und Sehnsüchte bewußt zu werden und ihnen zum Ausdruck zu verhelfen. Du kannst das Risiko eingehen, dich mit anderen ein Stück jenseits der vertrauten Grenzen erfahren ...





Rhythmus und Trance





Das Seminar vermittelt Methoden zur Entdeckung und Entwicklung der eigenen Kräfte zur Heilung und Veränderung. Die Übungen helfen, das innere Gleichgewicht zu finden, wach, aufmerksam und klar zu sein. Wir lernen erneut, zu vertrauen und uns selbst als einen Teil der Schöpfung zu begreifen. Wir erfahren gemeinsam: Schwitzhütte, heilige Rhythmen, Trommeln und Tanz, visionäre Reisen und Meditation ...





In einem Beitrag von E. Pement im EZW-Materialdienst 6/1984 werden vier Grundprinzipien der Weltanschauung der New -Age-Bewegung zusammengefaßt: 1. Alles ist eins. "New -Age-Gläubige haben die bestimmte Neigung, das Bewußtsein als das monistische Substrat des Universums zu vergöttlichen, und sie vertreten daher im allgemeinen als Konsequenz die Prämisse, daß sie selbst Fragmente dieses kosmischen Bewußtseins sind und angeborene Göttlichkeit besitzen müssen." 2. Es gibt "weder eine letzte Wahrheit noch einen persönlichen Gott, der sich abschließend offenbart hat. Stagnation ist die Folge des Mißverständnisses, daß man ans Ende gelangt, im Besitz der Wahrheit ist oder das letzte Wort hat... Wir entwickeln uns alle..." 3. Wenn der Mensch das Göttliche in sich hat oder selbst göttlich ist, dann kann er die Maßstäbe für sein Handeln nur in sich selbst finden, muß "die Freiheit besitzen, selbst zu wählen, was er für das Beste hält"": ""Ein spiritueller Weg ist für uns gültig, wenn er unseren Bedürfnissen, wie wir sie selbst definieren, angemessen ist" (M. Satin). Der Mitmensch kann nur raten und helfen auf meinem Wege. Streit um die "Wahrheit" kann und muß es nicht mehr geben. 4. "Die New-Age-Philosophie leugnet, daß das grundlegende Menschheitsproblem moralisch, durch die Sünde verursacht ist. Statt dessen sei es durch einen Mangel an Wissen, Bewußtheit oder völliger Einsicht bedingt. Daß wir bis zum Hals in der Krise stecken, hat seine Ursache in unseren veralteten politischen, religiösen und sozialen Strukturen. "





Wer aufmerksam das Selbstzeugnis von Mitgliedern des "Lebensgartens Steyerberg", wie ich es in meinem Bericht zu geben versucht habe, gelesen und die Programmankündigungen studiert hat, wird in den von Pement aufgezeigten vier Prämissen des New-Age-Denkens einiges wiedererkannt haben.





3. Einsätze für die Harmonisierung der Welt





Zum 16./17. August 1987 hatten eine Reihe von Einzelpersonen und Gruppen im New-Age-Netzwerk zu einem geomantischen Fest zur Heilung und Befriedung der Erde aufgerufen. Weltweit sollten sich Menschen an bestimmten "Orten der Kraft", an "Plätzen im Herzen von Mutter Erde", auf heiligen Bergen und an den Kultzentren alter Kulturen zusammenfinden zur "Meditation und Hingabe an den Planeten".





Die Teilnehmer folgten dabei den Visionen zweier moderner "Schamanen" ganz unterschiedlicher Herkunft: der des nordamerikanischen indianischen Medizinmannes Harley Swift Deer und der des Kunsthistorikers Jose Argüelles, der argentinischer Herkunft ist.





Harley Swift Deers Vision lautete: "144 000 sonnentanzerleuchtete Lehrer werden in ihren Traum-Geist-Körpern total erwachen. Sie werden anfangen, sich in ihren eigenen Feder- und Flügelschlangenrädern zu treffen und werden zu einer größeren Kraft des Lichtes, um dem Rest der Menschheit zu helfen, ihren Traum wachzutanzen ..."





Die Vision von Jose Argüelles hatte folgenden Inhalt: "Bei Sonnenaufgang, am 16. August 1987, geben sich die ersten Abgesandten der ursprünglichen Zukunftsgruppen der Kunstarmee des Planetenkunst-Netzwerkes dem Planeten Erde hin. Indem die ersten Abgesandten bei Einbruch der Morgendämmerung der Feuer-Licht-Zeremonie folgen, legen sie ihre Körper in Kreisformation an Schlüsselpunkten des Planeten nieder, die Köpfe auf das Feuer gerichtet, die Füße nach außen gekehrt, rücklings gen Himmel blickend. Die neue Welt dämmert. Planetarische Harmonisierung hat sich erfüllt"" (Magazin 2000 Nr. 71, S. 61).





Für viele Teilnehmer hatte der 16. August auch deshalb eine tiefe Bedeutung, weil an diesem Tage nach dem Kalender der Mayas ein wichtiger Punkt erreicht wurde: Auf das Verschwinden des Gottkönigs Quetzalcoatl im Jahre 843 n. Chr. waren 13 Kalenderrunden von je 52 Jahren gefolgt, die "Jahre der 13 himmlischen Götter". Sie reichten exakt bis zum 20. April 1519, eben bis zu dem Tage, an dem der spanische Konquistador Cortez in der Hauptstadt Alt-Mexikos eintraf. Von da an begannen die "Jahre der neuen höllischen Götter", die großes Leid über die Indianer bringen sollten. Dieser zweite Zyklus endete nach neun Kalenderrunden am 16. August 1987. Nach der Legende würde an diesem Tage der Gottkönig Quetzalcoatl auf die Erde zurückkehren.





Die "Harmonische Konvergenz" vom 16./ 17. August 1987 hatte eine Reihe von Vorläufern: den "Erd-Tag" am 21. 3.1970; den "ersten Planetaren Kongreß" im Juni 1983; "Life Aid" am 13. 7. 1985; die "Spiele des guten Willens" im Sommer 1986; die Aktion "Millionen Minuten für den Frieden" vom 16. 9. bis 6.10.1986 und den "Weltheilungstag" mit weltweiter Meditation am 31.12. 1986. Jose Argüelles, einer der Initiatoren des "Welt-Harmonie-Tages" vom 16./17. August 1987, sieht diese Ereignisse als Anbruch einer neuen Zeit:





"Diese Ereignisse sind nur einige bemerkenswerte Beispiele unter vielen. Sie haben den Imperativ einer erd-heilenden globalen Vision in das Bewußtsein der Masse gebracht (Erd-Tag, Planetarer Kongreß); die Kapazität und Kraft globaler Telekommunikationsnetze im Dienst humanitärer Zwecke demonstriert (Life Aid, Welt-Tag); die Fähigkeit der Kunst, zu kommunizieren und zu verbinden (Life Aid); die Vision einer weltweiten Sportlerschaft (Spiele des guten Willens, Erster Erd-Lauf); und die Kraft und Kapazität der Spiritualität, des Gebetes und der Meditation gezeigt (Millionen Minuten für den Frieden, Welt-Heilungs-Tag).





Offensichtlich gab es einen stetigen Zuwachs und eine potentielle Verkettung des gemeinsamen Interesses und Intention all dieser Ereignisse. Ebenso implizit ist in all diesen Ereignissen der Ruf nach einer anderen Lebensweise, einer anderen Weise, Dinge zu handhaben, die hinausläuft auf Ziele wie die Beendigung des Wettrüstens, eine Entmilitarisierung, eine Neuverteilung der Güter unserer Erde, einer Beendigung der Umweltverschmutzung, einem ökologischen Gleichgewicht und eventuell einer Entindustrialisierung, kurz: nach einer neuen Weltordnung.. .





Nach der Harmonischen Konvergenz am Dienstag, dem 18. August 1987, wird die Infrastruktur einer neuen planetaren Gesellschaft ins Leben gerufen. Die alte Ordnung löst sich auf - nicht durch einen Akt der Aggression, sondern als Ergebnis eines bisher noch nie dagewesenen Aktes des Friedens, der Harmonischen Konvergenz..." (zit. in: Magazin 2000 Nr. 71, S. 72).





Für Jose Argüelles wird sich die "Harmonische Konvergenz" fortsetzen in der Vorbereitung einer "Kampagne für die Erde" und der "Fünf-Jahres-Phase des Übergangs von einer kriegsmüden lndustriegesellschaft zu den Anfängen einer entmilitarisierten, post-industriellen Neuen Welt-Ordnung" (Magazin 2000 Nr. 71 , S. 72). Er spricht von einer "Mobilmachung für den Frieden" und sieht die "Harmonische Konvergenz" als "das Zusammenkommen vieler Teile zu einem großen Ganzen. Synergisierung ist die höchste kollektive Zielsetzung der Menschheit, und so ist die Harmonische Konvergenz ein Weg zur Erfüllung unserer revolutionären Bestimmung" (ebd., S. 73).





Die Zeitschrift " Das Neue Zeitalter - Aktuelles Magazin für Grenzwissenschaften" berichtete in ihrer Ausgabe vom 7.10.1987 über die Ereignisse vom 16./17. August unter der Überschrift: "Kinder der Erde: Rund um die Erde feiern Menschen die Morgendämmerung einer neuen Zeit. " Verschiedene Gruppen trafen sich u. a. in der Wutachschlucht im Schwarzwald, an den Externsteinen, in Berlin-Tiergarten, in Clastonbury und Stonehenge in England, in Assisi in Italien, bei den Pyramiden von Gizeh in Ägypten. In den USA soll es über 300 lokale Projekte und Veranstaltungen gegeben haben. Das Magazin 2000 spricht von mindestens 60 Plätzen im deutschsprachigen Raum, an denen Versammlungen, Rituale und Meditationen stattgefunden haben sollen. Insgesamt sollen nach Angaben der " Harmonic Convergence"-Informationsstelle in Boulder/Colorado, USA, weltweit 300 000 Menschen in mindestens 20 Ländern der Erde, u. a. auch in der Sowjetunion, Jugoslawien, Indien und Australien an den kollektiven Meditationen teilgenommen haben.





Das Magazin 2000 berichtete u. a. über die Ereignisse in der Wutachschlucht im Schwarzwald, wohin zu einem "Fest für Mutter Erde" unter der Leitung des Regenbogenschamanen Berg-Mond-Wanderer und der Azteken Xokonoschtletl und Nanacatzin eingeladen worden war. In einem Kreis von etwa 400 meist jungen Leuten um ein " Medizinrad" der heiligen Gegenstände tanzten die Azteken ihre rituelle Zeremonie und brachten ein Weihrauchopfer dar. Am Abend erfolgten indianische Reinigungszeremonien in sog. "Schwitzhütten". Was es damit auf sich hat, beschreibt das Magazin 2000 so: "Die Schwitzhütte selbst ist ein Symbol für den Mutterleib und zugleich für den Leib von Mutter Erde. Man geht nackt wie man geboren wurde in das Innere der Hütte. Glühende Steine werden in die Grube in ihrer Mitte getragen, es wird gebetet und losgelassen, und bei jedem Gebet gießt der Schwitzhüttenmeister Salbeiwasser auf die Steine, heißer Dampf steigt auf. Eine Schwitzhütte hat fünf Runden. In der ersten Runde ruft der Leiter die Kräfte an. In der zweiten Runde bittet jeder Teilnehmer für sich, in der dritten Runde für andere, in der vierten läßt er los, was er an negativen Eigenschaften ablegen will. In der fünften Runde betet der Leiter noch einmal zu den Kräften ... Dann verläßt jeder Teilnehmer rücklings die Hütte, legt sich nackt, wie er ist, auf den kühlen Boden von Mutter Erde. Über ihm ist der kühle Nachthimmel, funkeln die Sterne. Jede Schwitzhütte ist auch eine Geburt ..." (Magazin 2000 Nr. 71, S.61 f.) Den neuen Tag erwartet man meditierend, um sich gegen Mittag in einer kleinen Gruppe noch einmal zur Meditation um den "Sechsstern" zu treffen - sechs Bergkristalle in Form eines Davidsterns angeordnet, in der Mitte ein Amethyst, um das Ganze Zweige gruppiert.





Nach Jose Argüelles liegt der "Schlüssel zur Transformation der gegenwärtigen Weltordnung und die Initiierung des Neuen Zeitalters in unserer Einstimmung auf die Erde als dynamische Kristall-Struktur... Um die reinste Energie/Information von der Erde für die Transformation unseres Weltzeitalters zu empfangen, sollten Kristalle in der Anordnung eines sechszackigen Sterns an Kraftorten der ganzen Welt eingepflanzt werden (Magazin 2000 Nr. 71, S. 77).





Helga Kahnert, Gründerin der "Uranus Schule" in Ziegenhahn/Westerwald, beschreibt in einem Interview mit dem Magazin 2000, daß sie und ihre Schüler am 16./ 17. August eine bestimmte Meditation gemacht haben, "bei der es um die Evokation der Erdkräfte, um den Klang der Erde geht" : "Wir haben uns vorgestellt, daß wir als geistige Wesen außerhalb der Erde stehen und ein sanftes, liebevolles "O M" über die Erde tönen lassen, das die Kraft des Ichs, der Individualität im Innern erwecken soll. Dieses Ich (der Christus) in der Erdmitte ist in seiner physischen Form ein klarer Kristall ... Jeder Körper, jede Form hat einen Klang, einen Ton, der darin schläft, bis diese Form die Schwingungsfrequenz erreicht hat, und das Spiegelbild des "O M" ist das "M O". Wir haben uns dann mit der Erde identifiziert, sind in die Erdmitte gegangen und haben auf das "O M" mit dem "M O" geantwortet"" (Magazin 2000 Nr. 71, S. 74).





Nach Helga Kahnert sollen sich am 16./ 17. August in Peru vierzehn auserwählte Menschen mit einem außerirdischen "Helfer der Erde" getroffen und von ihm einen bestimmten Ton empfangen haben. "Durch Abstimmen dieses Tones während eines Rituals (das Sechs-Stern-Ritual) ... wird die atomare Struktur bzw. Schwingungsfrequenz dieses Kristalls in der Erdmitte so erhöht, daß die latente Energie des Kristalls freigesetzt wird ... Die Energie, die dadurch - seit dem 16. 8. - im Erdinnern frei wird, strahlt radial zur Erdoberfläche, und das bewirkt die Reinigung der Erde." (Ebd.) Sie und ihre Gruppen hätten den von dem "Helfer der Erde" übergebenen Ton noch nicht benutzt, sondern seien auf der Stufe geblieben, die bis zum 16. August möglich war, bei der Invokation/Evokation mit dem "OM" und dem "MO". Aber dadurch sei ein Schwingungsfeld entstanden, eine "Harmonisierung der Erde mit dem All". "Dieser 16. 8. war wie das letzte entscheidende Sandkörnchen, das in die Waagschale des neuen Bewußtseins geworfen werden mußte. Es war eine Vorentscheidung, ob wir es in den nächsten Jahren schaffen werden, die alten Strukturen, unsere zu klein gewordenen Kleider, endgültig abzuwerfen" (Ebd., S. 75)





Nicht überall scheint die Welt am 16./17. August so heil gewesen zu sein, wie es das Stichwort "Harmonische Konvergenz" erwarten ließ. Über die Ereignisse in der Wutachschlucht im Schwarzwald wird auch folgendes berichtet: "Vieles entpuppt sich als oberflächlich, viele Teilnehmer sehen sich mit ihrer eigenen Gier, Sexualität oder Infantilität konfrontiert. Obwohl auf einem "Fest für Mutter Erde", fährt man mit dem Wagen in die Schlucht, die Naturschutzgebiet ist, pflückt seltene Blumen, bricht Zweige von den Bäumen ab. Der Pächter der Schlucht protestiert gegen den Vandalismus und trifft auf Unverständnis. Obwohl man gekommen ist, um an indianischen Ritualen teilzunehmen, erweist man den Azteken wenig Respekt. Mitgebrachte Hunde stromern durch den Tanzkreis, beschnüffeln heilige Gegenstände. Ein Chefredakteur der esoterischen Boulevardpresse stapft umher und photographiert uns wie die Zootiere im Freigehege, und zwischenzeitlich fühlt man sich wie auf einem Nudistencamp" (Magazin 2000 Nr. 71, S. 62).





Dennoch sind diejenigen, die zusammengekommen waren, "um mit anderen aus den sichtbaren und unsichtbaren Welten das Gleichgewicht der Erde wiederherzustellen", davon überzeugt, daß die Erde und der Kosmos ein ganzes Stück weitergekommen sind auf dem Wege zum Heil. Der "Schamane" Berg-Mond-Wanderer faßt das Ergebnis so zusammen: "Meine Erfahrung an diesem Wochenende war, daß auf einer sehr feinen, subtilen Ebene eine Reinigung stattgefunden hat. Daß es wesentlich einfacher war, Dinge zu transformieren, daß ein Verständnis der Einfachheit und des Lebens im Hier und Jetzt stattgefunden hat. Es war ein Tanz der Energie, ein Tanz der Inspiration. Und je mehr ein inspirierendes Energiefeld um die Erde gelegt wird, werden auch neue Lösungen gefunden, auf der persönlichen Ebene ebenso wie in Wirtschaft und Politik." (Ebd. S. 62).





Neben der "Harmonischen Konvergenz" werden eine Reihe weiterer "Globaler Bewußtseinsprojekte" propagiert, die - z. T. von verschiedenen Ansätzen ausgehend das Heil der Welt durch den Aufbau von "globalen Energiefeldern" schaffen wollen. So versucht die Bewegung der Transzendentalen Meditation des Maharishi Mahesh Yogi den "Kollektiven Lernsprung der Menschheit" durch den Zusammenschluß von zehntausenden von Menschen in der Meditation zu "Energiebatterien" herbeizuführen. Unter anderem behauptet die TM, daß die Verbrechensrate sinke und mehr Harmonie und Frieden spürbar werden, wenn nur 1 % der Bevölkerung einer Stadt die Technik der Transzendentalen Meditation ausüben würde ("Maharishi-Effekt"). Mit dem neuesten Projekt, bei dem zehntausend Menschen in Indien für den Frieden meditieren sollen, will man keinen so großen Einfluß der Friedfertigkeit in die Welt aussenden, daß sämtliche internationalen Kampfhandlungen zum Stillstand kommen: Weltfrieden" (Trendwende Nr. 8/86; Das Neue Zeitalter, 7.10.1987, S. 6).





Da gibt es ein "Licht-Netzwerk für den Frieden", in dem Reiki-Anhänger täglich um 12.00 Uhr Ortszeit für ein paar Minuten ihre "Lichtenergie-Techniken" einsetzen. Es könne ein "kohärentes Gruppen-Energiefeld" entstehen, das "die Schwingungen von Frieden erzeugt und die Energie eines jeden mit Ausstrahlung versehenen Wesens auf diesem selbstleuchtenden Planeten zum Strahlen bringt" (Magazin 2000 Nr. 71, S. 71).





Die "Planetare Kommission" von John und Jan Price will mit einem "spirituellen Programm", das mit ",positiven Affirmationen" arbeitet, das kollektive Bewußtsein der Menschheit zu einem "positiven Massenbewußtsein" umkehren. Jeweils am 31. Dezember, um 12.00 Uhr Greenwich-Zeit, meditiert, betet oder affirmiert eine möglichst große Zahl von Menschen für die "Heilung der Welt". Am 31. Dezember 1986 sollen es weltweit angeblich 500 Millionen gewesen sein, für 1987 erwartete man eine Milliarde Menschen.





4. Hintergründe





Der Verlauf eines Stromes - um im Bild zu bleiben - hängt von zwei Faktoren ab: von der Kraft der Wassermassen, die sich einen Weg bahnen, und von dem Gelände, in dem sich der Strom sein Bett sucht. Das "Gelände", in dem der "Strom" der New-Age-Gedanken sich seinen Weg bahnt, ist gekennzeichnet vom Empfinden einer tiefgreifenden Krise, die alle Lebensbereiche erfaßt hat und das Lebensgefühl vieler Zeitgenossen bestimmt.





Im Vorwort zu Marilyn Fergusons Buch "Die sanfte Verschwörung" schreibt Fritjof Capra: "Uns wird zunehmend bewußt, daß wir uns in einer tiefgreifenden, weltweiten kulturellen Krise befinden. Es ist eine komplexe, mehrdimensionale Krise, deren Aspekte jeden Bereich unseres Lebens berühren - unser Wohlbefinden und unseren Lebensunterhalt, die Qualität unserer Umwelt und unserer gesellschaftlichen Beziehungen, unsere Wirtschaft, Technologie und Politik. Es ist ein auffallendes Zeichen dieser Krise, daß Leute, die als Experten auf verschiedenen Gebieten galten, nicht länger mit den vordringlichen Problemen fertig werden, die in ihren Fachbereichen entstanden sind. Ökonomen sind unfähig, die Inflation zu begreifen, Ärzte sind sich uneinig über die Ursachen von Krebs, Psychiater stehen vor dem Rätsel der Schizophrenie, die Polizei ist hilflos angesichts der steigenden Verbrechensrate ... "





Carl Friedrich von Weizsäcker hat das Ganze auf den Punkt gebracht, wenn er sagt: "Was wir heute an der Neuzeit am unausweichlichsten wahrnehmen, ist ... ihre Krise. " Gottfried Küenzlen hat in seinem Artikel "New Age - ein neues Paradigma? Anmerkungen zur Grundlagenkrise der Moderne" (EZW-Materialdienst 2/86) deutlich gemacht, "daß die säkularen innerweltlichen Sinnverständnisse und Heilserwartungen, die im Laufe der neuzeitlichen Entwicklung anstelle derjenigen der alten Religion traten, gleichfalls in eine fundamentale Krise geraten sind" (S. 30). Die "Entzauberung der Welt mit ihrer Diesseitsorientierung und Entchristlichung und in deren Gefolge die schwindende Bindungskraft der Kirchen" hatten gleichzeitig "neue säkulare Glaubensmächte" heraufgeführt, wie den Glauben an die Wissenschaft, den politischen Messianismus in seinen verschiedenen Ausprägungen, vor allem aber den Glauben an die Allmacht der Vernunft. Diese "säkularen und innerweltlichen Sinnverständnisse und Heilserwartungen" sind nun ebenfalls zunehmend fragwürdiger geworden. "Der Glaube an einen in der Geschichte waltenden Fortschritt, der sich unaufhaltsam durchsetzt und die Menschheit zu immer glücklicheren Ufern führt, ist weithin erloschen. Die Ahnung, daß das Fortschreiten der technischen Zivilisation von ungeheuren Kosten an humaner Substanz begleitet wird und sich neue Abgründe universaler Gefahr auftun, ist inzwischen verbreitete Gewißheit. Mit dem Zerfall aber des Fortschrittsgedankens ist die wesentliche Säule des säkularneuzeitlichen Glaubens an die Sinnhaftigkeit der Geschichte zerbrochen ... Heute ist es für viele schon ausgemacht, daß die aufklärerische Vernunft selbst an ihr Ende gekommen ist..." (S. 30/32).





Den meisten Zeitgenossen und New-Age-Anhängern ist das, was Gottfried Küenzlen hier mit wissenschaftlicher Sorgfalt herausgearbeitet hat, sicher nicht so bewußt. Es handelt sich bei ihnen eher um ein allgemeines Lebensgefühl, das sie nach neuen Erfahrungen und Bewußtseinserweiterung fragen und das Heil angesichts der Krise, in die uns die alten Wege geführt haben, von allem Neuen erwarten läßt. In den zurückliegenden Jahren boten oft die neuen religiösen Bewegungen mit ihren autoritären Strukturen und Doktrinen einen Ausweg: Endlich ein Führer und eine Lehre, die klar sagen, was richtig und was falsch ist, woran man sich halten kann und was man tun muß! Für zunehmend mehr Menschen aber nimmt selbst dieses Vertrauen zu Führern und Gurus ab. Nicht ein Guru kann mir von außen den Weg weisen; ich muß den Guru in mir selbst suchen.





Die Befreiung vom Entscheidungsdruck verlagert sich: Da jeder sich als Teil des Ganzen verstehen kann und darum Göttlichkeit besitzt, da alles ständiger Veränderung unterworfen ist, da es verbindliche Maßstäbe für alle nicht gibt und die Kategorien von "richtig" und "falsch", "gut" und "böse" an Bedeutung verlieren, kann - ja muß jeder seinen persönlichen Weg gehen und herausfinden, was für ihn das Beste ist. Nicht das Ziel ist entscheidend, sondern der Weg. Ich höre mir an, was andere zu sagen haben und baue es in meinen Weg ein oder verwerfe es. Aber der Mensch muß nicht mehr werten. Alles steht gleichberechtigt nebeneinander. Jeder Weg ist gleichwertig. Darum kann bei New-Age-Kongressen der Atomphysiker neben dem Dalai Lama und der Medizinprofessor neben dem Schamanen sitzen. Ich muß mich und meine Entscheidungen, muß meinen Weg, den ich einschlage, nicht rechtfertigen. Schuld als persönliches Versagen gibt es in diesem Denken nicht; "Schuld" ist allenfalls "mangelnde Bewußtheit". Letztlich bin ich nur vor mir selbst verantwortlich. Ich muß mich auch nicht mehr um die "Wahrheit" streiten, sondern kann gelten lassen, was andere denken und wie sie leben. Und ich kann erwarten, daß ich so akzeptiert werde, wie ich bin.





So möchte das New-Age-Angebot einen Ausweg weisen aus dem Labyrinth durch Transformation des Bewußtseins. Dazu stehen eine Fülle von Angeboten zur Verfügung. "Daß der einzelne eben doch etwas machen und aus seiner Existenz heraus kann, durch das Instrument seines Bewußtseins, das ist das therapeutische Angebot des New-Age-Denkens"` (Küenzlen, S. 36). Ein großer Notstand unserer Zeit ist die Einsamkeit vieler Menschen. In diesem Mangel liegt oder lag die Anziehungskraft vieler religiöser Gruppen begründet - auch wenn bei näherem Hinsehen sich die versprochene "Geborgenheit" oft genug als Scheinwelt und in Wahrheit als äußerst autoritäres System erweist. Aber auch die Anziehungskraft vieler New-Age-Angebote hat in der Vereinsamung vieler Menschen ihre Wurzeln. "Daß der einzelne sich eingebettet wissen kann im Netzwerk der "sanften Verschwörung" gibt Sicherheit, nicht zuletzt durch das elitäre Gefühl, Mitglied einer weltweiten Gemeinde zu sein, die schon in den neuen Äon hineinlebt und ihn heraufführt" (Küenzlen, S. 36).





Wir leben in einer technisch-wissenschaftlichen Welt, in der funktionelles Denken vorherrscht und der einzelne nur an seiner geforderten und genormten Leistung gemessen wird. Es muß erschrecken, wenn Schüler auf die Frage nach ihren Fähigkeiten nur mit Bewertungen in den Schulfächern antworten. Es muß erschrecken, wenn sich das "eigentliche Leben" für viele auf die "Freizeit" beschränkt, die dazu oft auf Ausschlafen und "Hocken vor der Glotze" reduziert wird. Es muß erschrecken, wenn junge Menschen häufig vergeblich nach einer Lehrstelle suchen und daß persönliche Zielvorstellungen dabei selten gefragt sind. Es muß erschrecken, daß mehr und mehr Menschen sich überflüssig vorkommen und das Gefühl haben, nicht gebraucht zu werden - unbedeutend und auswechselbar. Dabei kann niemand leben ohne Anerkennung, ohne Freiraum zur Entfaltung seiner persönlichen Fähigkeiten und Interessen, kurz: ohne als Person angenommen zu werden mit allen Möglichkeiten und Schwierigkeiten.





Hier sieht Küenzlen einen weiteren Grund für die Anziehungskraft des New-Age-Syndroms. "Daß der einzelne sich aufgehoben wissen kann in einer kosmischen Einheit und so dem Gefühl der Fragmentarisierung und Segmentierung, ja Atomisierung des gegenwärtigen Lebens entgehen kann, das ist eine Antwort auf den Hunger nach Ganzheit, den der Modernisierungsprozeß entstehen ließ." (Küenzlen, S. 36)





Technik und Naturwissenschaften, die in der Vergangenheit ein besseres und leichteres Leben und Wohlstand versprachen, haben - das wird inzwischen vielen Menschen klar - zwar ein gefülltes, aber kein erfülltes Leben gebracht. In der Werbung wird uns täglich das Bild einer heilen Welt suggeriert, das den Realitäten des Lebens nicht standhält, sondern uns einschläfert, auf Vordergründiges ablenkt und dabei innerlich verkümmern und die eigentlichen Lebensfragen unbeantwortet läßt. Und nachdem viele die überkommenen religiös-christlichen Lebensorientierungen über Bord geworfen haben und der säkulare Fortschrittsglaube sich mehr und mehr als fragwürdig erweist, wird erschreckend deutlich, wie unerfüllt die Heilsangebote der Konsumwelt den Menschen lassen. Für viele scheint das New-Age-Angebot eine neue Möglichkeit zu bieten, indem es die Transformation zu einem neuen und erweiterten Bewußtsein verheißt.





So faßt Küenzlen zusammen: "In den Angeboten des New-Age-Syndroms, in all den Gurubewegungen, in der Psychokultur, in dem ganzen Markt gegenwärtiger "vagabundierender Religiosität" liegt ein Angebot, das die offizielle Kultur heute vielen wenigstens nicht mehr zu bieten vermag: das Angebot sinnhafter Existenz."





5. Die Aufgabe





In diesem Beitrag konnten in den breiten "Strom" dessen, was mit dem Stichwort "New Age" bezeichnet wird, nur "ein paar Steine geworfen werden" in der Hoffnung, daß etwas sichtbar geworden ist von der Strömungsrichtung, der Strömungskraft und von dem, was dieser Strom mit sich reißt.





Je mehr ich mich mit dieser Thematik beschäftige, desto weniger kann ich mich des Eindrucks erwehren, daß im New Age angesichts der drohenden Katastrophen eine gewaltige religiöse Sehnsucht propagiert wird, die wie ein Schwamm alles aufsaugt, was dieser Sehnsucht Hoffnung gibt (freilich unter Außerachtlassung all dessen, was diese Hoffnung in Frage stellt), gleichgültig, ob dies aus einer bestimmten Sicht von Naturwissenschaft, aus dem Bereich der Psychologie, aus dem Okkultismus oder den verschiedenen Religionen kommt. Man ist sich einig darin, daß das "alte Paradigma" in die Sackgasse geführt hat und darum ein "neues Paradigma" vonnöten ist, dessen Wirksamkeit sich bereits zeigt ... So steht man in der Gefahr, alles "Alte" über Bord zu werfen und sich allem "Neuen" zuzuwenden, das oft doch nur "Uraltes" ist. Alles, was neue Erfahrungen bringt, das Bewußtsein erweitert, ist willkommen.





Als Christen können wir in der Auseinandersetzung mit dieser Strömung zwei Fehler machen: sie als lächerlich abtun oder sie verteufeln. Beides wäre der Sache nicht angemessen und würde vor allem die Fragen verdecken, durch die die Kirche hier heilsam herausgefordert wird und die nicht zuletzt eine Defizitanzeige für die christliche Verkündigung und das christliche Leben sind. Lassen wir uns heilsam herausfordern, unseren Glauben präziser zu formulieren und überzeugender zu leben! Das enthebt uns sicher nicht der Aufgabe, "die Geister zu unterscheiden", Herkunft, Weg und Ziel der Strömung zu prüfen. Wie dies in der Begegnung mit New-Age-Anhängern zu geschehen hat, hat Josef Sudbrack beschrieben: Ich soll "ehrfürchtig in das Gespräch um die Wahrheit eintreten. Die Wahrheit selbst fordert es. Und ebenso fordert es die Menschenwürde des Partners. Auch er will durch seine Religion dem Leben Sinn geben." Ich soll beim Austausch und auch im Streit der Meinungen ehrfürchtig bleiben vor dem Menschen, der mir begegnet und vor der Religiosität, aus der er lebt ..." (Josef Sudbrack, Neue Religiosität - Herausforderung für die Christen, Mainz 1987, S. 13).





(Dieser Artikel ist erstmals erschienen in EZW-Texte, Evangelische Zentralstelle für Weltanschauungsfragen, Hölderlinplatz 2 A, 7000 Stuttgart, Information Nr. 105/1988. Wir danken für die freundlich gewährte Abdruckerlaubnis.)





#


Prof. Dr. Hans Rohrbach, Mainz





Das "Wassermann-Zeitalter" in biblischer Sicht





Teil I: Moderne Physik als wissenschaftliche Grundlage





Das Faszinierende





Seit einigen Jahren breitet sich eine neue Lehre von der Welt und vom Menschen in seinem Verhältnis zum Kosmos aus, die äußerst faszinierend wirkt und mehr und mehr Menschen erfaßt. Sie greifen danach, weil die Lehre auf ihre verborgenen Ängste und Sehnsüchte eingeht und ihnen einen neuen Sinn für ihr Leben zu geben scheint. Sie spricht von einem großen Wachstum an Erkenntnis im Bereich der metaphysischen Entdeckungen und der spirituellen Entwicklung. Im Gegensatz zu dem Niedergang starrer Glaubenssysteme, die unser Wesen in Grenzen eingeengt haben, sei jetzt ein großartiger Aufschwung zu spüren, ein Ansatz zur Befreiung, in der neben dem Äußeren auch das Innere, das Bewußtsein, wieder zur Geltung kommt. Und das in radikaler Form, nämlich als eine "Wiedergeburt" (Reinkarnation), als ein ganzheitliches Aufgehen im Kosmos, das ein Weiterwirken nach dem Tode vorsieht. Damit gehen wir, so heißt es, einem neuen Zeitalter entgegen, dem Wassermann-Zeitalter, in dem es allen Menschen gut gehen wird.





Diese Bewegung, mit einem Fremdwort als New-Age-Bewegung bezeichnet, erfaßt auch viele Christen und dringt unmerklich in christliche Gemeinden ein. Warnungen sind notwendig und werden auch vielfach gegeben. Es wird dabei aber kaum auf die wissenschaftlichen Grundlagen eingegangen, die dieser Bewegung eine falsche Glaubwürdigkeit verleihen. Deshalb möchte ich hier darauf hinweisen, welche Rolle das Naturbild und das Denken der modernen Naturwissenschaft in den Aussagen der New-Age-Bewegung spielen, wie weit diese wissenschaftlichen Grundlagen wirklich tragen und wo die irreführenden Schlußfolgerungen einsetzen.





Weltbild und Naturbild





Auf das naive Weltbild, in dem man sich Himmel, Erde und Hölle wie in drei "Stockwerken" übereinander gedacht hatte, folgte mit Beginn der Neuzeit das naturwissenschaftliche Weltbild. Es war durch vier Grundvorstellungen gekennzeichnet: 1. das Weltall sei unendlich in seiner räumlichen Ausdehnung, es gäbe nur die eine Welt; 2. das Weltall sei unendlich in seiner zeitlichen Dauer, nie geschaffen und nie zu Ende gehend; 3. die Materie sei in ihren kleinsten Teilen unveränderlich und unzerstörbar, ewig aus sich selbst heraus bestehend; 4. alles Geschehen im Weltall wird durch die Naturgesetze geregelt, die unabdingbar und undurchbrechbar sind. Diese Vorstellungen sind niemals naturwissenschaftliche Erkenntnis gewesen. Sie sind der Welt nur beigelegt worden, weil der Glaube an den lebendigen Gott weithin verlorengegangen war. Denn wenn das Ich-Du-Verhältnis, auf das der Mensch zu Gott hin angelegt ist, aus dem Bewußtsein verdrängt wird - es war im naturwissenschaftlichen Weltbild nicht mehr vollziehbar, da in ihm weder Himmel noch Hölle noch ein Wirken Gottes denkbar war -sucht sich das Unbewußte im Menschen einen Ersatz für das verlorene Gegenüber. Dieser Ersatz wurde in der Neuzeit die Welt. Eigenschaften, die dem lebendigen Gott zukommen, wurden in die Welt hineinverlegt. Gott ist der Ewige. Weil aber Gott nicht mehr anerkannt werden konnte, wurde die Welt zu etwas Ewigem. Gott ist der Allgegenwärtige. Weil aber Gott nicht mehr denkbar war, wurde die Welt unendlich groß, überall gab es nur die eine Welt. Gott ist der Unwandelbare, bei dem es keinen Wechsel und keine Veränderung gibt. Weil man sich Gott nicht mehr vorstellen konnte, wurde die Materie in ihren kleinsten Einheiten das Unvergängliche und Unzerstörbare. Gottes Wille ist es, der alles in dieser Welt regiert und lenkt. Weil man an Gott nicht mehr glauben konnte, wurde die Naturgesetzlichkeit das allein Bestimmende in der Welt und auch im Menschen; denn der Mensch war, wie man meinte, nichts als Materie.





In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts hat die exakte Naturwissenschaft durch das Vordringen von Physik und Chemie in den Bereich des atomaren Geschehens (der Mikrophysik) erkannt, daß die metaphysischen Vorstellungen im naturwissenschaftlichen Weltbild (die Unendlichkeit von Raum und Zeit, die Absoluta von Materie und Naturgesetz) wissenschaftlich nicht haltbar sind, daß die Naturwissenschaft überhaupt kein Weltbild geben kann, sondern nur ein Naturbild, d. h. eine Beschreibung dessen, was wissenschaftlich beobachtbar ist, ohne jede Deutung oder Wertung. Dieses Naturbild weiß von einem Weltall, das endlich ist in bezug auf seine räumliche Ausdehnung wie auch in bezug auf seine zeitliche Dauer. Es hat einen Anfang gehabt, dehnt sich mehr und mehr aus und wird einmal ein Ende haben. Die Materie ist nichts Substanzhaftes, sondern Energie: die letzten Bausteine des Materiellen sind Impulse, deren Ursprung wissenschaftlich nicht feststellbar ist. Und neben der Naturgesetzlichkeit, die in erster Linie das Geschehen im Großen beherrscht (Makrophysik), gibt es im Bereich der Mikrophysik gleichberechtigt die Kontingenz als bestimmendes Wirken. Kontingente Ereignisse sind Vorgänge, die sich ereignen, ohne von etwas Früherem ableitbar zu sein.





Das neue Denken





Mit der neuen, vertieften und gesicherten Erkenntnis des Naturgeschehens hat sich auch die Notwendigkeit eines Umdenkens in der exakten Naturwissenschaft ergeben. Die in der wissenschaftlichen Forschung angewandten Denkkategorien gehen im wesentlichen auf das diskursiv-logische Denken in der antiken Philosophie zurück, wie es vor allem seit Aristoteles maßgebend war. Es enthält als die drei grundlegenden Denkweisen den Satz vom Widerspruch, den Satz vom zureichenden Grunde und den Satz vom ausgeschlossenen Dritten. Mit Beginn der Neuzeit wurde durch Rene Descartes eine weitere Betrachtungsweise vorherrschend: die Trennung in Subjekt und Objekt. Er verstand die Natur als eine res extensa, das Objekt, über das nachgedacht wird, und den Forscher als die res cogitans, das Subjekt, das über die Natur nachdenkt.





Weder die aristotelischen Denkkategorien noch die Descartessche Spaltung sind im Bereich der Mikrophysik anwendbar. Beide Arten des Denkens mußten aufgegeben werden. An die Stelle des Satzes vom Widerspruch trat das Prinzip der Nichtobjektivierbarkeit, an die Stelle des Satzes vom zureichenden Grunde das Prinzip der Kontingenz und an die Stelle des Satzes vom ausgeschlossenen Dritten das Prinzip der Komplimentarität. Die Descartessche Spaltung mußte sogar ersatzlos gestrichen werden, weil sich herausstellte, daß bei Experimenten in der Mikrophysik der Beobachter die Beobachtung beeinflußt. Auf die neue Denkweise und ihre Folgen werde ich noch des Näheren eingehen. Zuvor möchte ich auf den Zusammenhang von Naturbild und Weltbild zu sprechen kommen, der für das Folgende von entscheidender Bedeutung ist.





Vom Naturbild zum Weltbild





Man kann natürlich weiter von Weltbildern sprechen, auch von einem naturwissenschaftlich ausgerichteten Weltbild, dies aber nicht mehr im Sinne einer naturwissenschaftlich gesicherten und begründbaren Weltanschauung. Das Weltbild hängt vielmehr von einer persönlichen Entscheidung des Menschen ab, der ein Weltbild haben will, und kann nicht mehr von der Naturwissenschaft untermauert werden. Es ist vielmehr genau umgekehrt. Das Naturbild von heute läßt sich in viele Weltbilder einbetten, die Menschen sich gemacht haben. Der Schritt vom Naturbild zum Weltbild ist möglich, aber von dem einen, wissenschaftlich erkannten Naturbild kann man zu vielen Weltbildern und Weltanschauungen gelangen, je nach der persönlichen Vorentscheidung des einzelnen. Hat er sich aufgrund innerster, d. h. irrationaler oder emotionaler Momente für "sein" Weltbild entschieden, so kann er nachträglich feststellen, daß das Naturbild in dieses Weltbild hineinpaßt. Ich gebe dazu ein Beispiel, auf weitere werde ich später noch eingehen.





Nehmen wir den Glauben an das Nichts! Dieser Glaube ist wirklich ein Glaube und beruht auf einer persönlichen Entscheidung. Sowohl ein Nihilist wie auch ein Atheist leben im Glauben an ein Nichts, gründen darauf ihr Weltbild. Nun könnte jemand fragen, was denn, wenn das Weltall endlich ist, "außerhalb" sei. Der Naturwissenschaftler kann darauf keine Antwort geben, weil er "über das Weltall hinaus" nicht beobachten kann; er kann nur forschen, so weit sich Materie erstreckt. Der Nihilist aber kann antworten: Außerhalb ist nichts. Und wenn die Welt einen Anfang gehabt hat und einmal ein Ende finden wird, was war denn dann "vorher" und was wird einmal "nachher" sein? Der Naturwissenschaftler kann wiederum keine Antwort geben, weil er nur beobachten kann, seitdem Materie geschieht und solange sie sich ereignen wird. Der Nihilist aber antwortet: Vorher war nichts und hinterher wird auch nichts sein. Und wo kommen die Impulse her, aus denen sich die Materie aufbaut, deren Ursprung wissenschaftlich nicht zu beobachten ist? Der Naturwissenschaftler muß auch hier passen. Der Nihilist aber kann sagen: Sie kommen aus dem Nichts. Und fragt man ihn nach dem Sinn seines Lebens, wenn er an nichts glaubt, so antwortet er: In der Haltung, mit der ich dem Tode entgegengehe, dem Nichts, aus dem ich gekommen bin. Es ist eine gut abgerundete Weltanschauung, der Glaube an das Nichts, und das Naturbild von heute paßt wie nach Maß gemacht dort hinein.





So ist auch das von dem Physiker Fritjof Capra entworfene magische Weltbild der New-Age-Bewegung ein subjektives, unverbindliches Weltbild, das Antworten liefert, die vor dem Worte Gottes nicht bestehen können.





Teil II: Mit Optimismus in die Zukunft





Die bedrohliche Lage





Nachdem die unerwartete Kehrseite des lange bewunderten und geförderten technischen Fortschritts mit Umweltzerstörung, Kernenergiegefahr und Nahrungsmittelchemie so drastisch offenbar geworden ist, breitet sich immer mehr Angst vor einer bedrohenden Zukunft aus. Wer nun durch Jesus Christus an den lebendigen Gott glaubt, der alles Geschehen in dieser Welt beherrscht und lenkt, der weiß, daß die Menschheit ihrem Ende entgegengeht, und nimmt alles, was ihm im Leben widerfährt, im Vertrauen auf die Geborgenheit in Gott aus seiner Hand getrost an. Wer diesen Glauben nicht hat, verdrängt seine Angst ins Unbewußte oder flüchtet vor ihr in Drogen, Magie oder alternative Lebensformen. Diesen Angst und Fluchttendenzen bieten sich mehr und mehr Ideologien an, die mit einem bestechenden Optimismus der Zukunft entgegensehen und aus allen Nöten herauszuhelfen versprechen.





Das vielseitige Angebot





Es ist das Wassermannzeitalter, das so vielversprechend angekündigt wird. Infolge der Präzession der Erdachse wandert der sogenannte Frühlingspunkt - der Standort der Sonne am 21. März, von der Erde aus gesehen - sehr langsam durch die Sternbilder des Tierkreises. Vom Sternbild der Fische, das er ungefähr seit Beginn der Zeitrechnung etwa 2100 Jahre lang durchläuft, verlagert er sich in absehbarer Zeit in das Sternbild des Wassermanns, das er dann wieder etwa 2100 Jahre lang durchwandern wird. Das ist dann das Wassermannzeitalter. Die geistigen Strömungen, die sich für das neue Zeitalter als Hilfe anbieten, sind größtenteils alten Ursprungs. Es sind religiöse oder philosophische Weisheitslehren, deren Wurzeln in Vorstellungen des nahen und fernen Orients liegen. Sie entstammen dem Taoismus aus China, dem Buddhismus und Hinduismus aus Indien, der Gnosis aus dem antiken Mittelmeerraum und dem Geheimwissen von Priestern und Medizinmännern heidnischer Religionen, der sogenannten Esoterik, vor allem aus Ägypten.





Diese Esoterik befaßt sich insbesondere mit der Verflochtenheit des Menschen in eine geistige, transzendente Umwelt. Unter dem Christentum verbarg sich das Esoterische in den Geheimlehren der Kabbala, der Alchimisten, der Freimaurer und Rosenkreuzer, der Illuminaten (Erleuchteten) u. a. Geheimbünden, geriet aber durch den Umgang mit Astrologie, Magie, Parapsychologie in den großen Bereich des Okkulten bis hin zu Schamanen, Zauberern, Hexern und Hexen. In der westlichen Welt (insbesondere Nordamerika und Westeuropa) kamen in den letzten 100 Jahren dazu die Theosophische Gesellschaft, die Anthroposophische Gesellschaft und die Kosmosophische Gesellschaft, die ihre gnostischen Vorstellungen von einer Gemeinsamkeit fernöstlicher religiöser und westlicher okkulter Lehren sowie von einer kosmisch-göttlichen Hierarchie nach langer Geheimhaltung seit etwa Mitte dieses Jahrhunderts in die amerikanische Jugendkultur, in die Hippie- und Drogenbewegung, einbrachten. Hier waren es vor allem Helena P. Blavatsky und Alice A. Bailey, die mit ihren Ideen und Offenbarungen einen sehr großen Einfluß ausübten. In ihren Schriften hat das New-Age-Denken eine erste umfassende Synthese gefunden, insbesondere wurden von ihnen christliche Glaubensaussagen mit den fernöstlichen Religionsvorstellungen vermengt und dadurch verfälscht. Damit wurde auch dem Wirken der vielen Gurus und neuer Sekten in Europa und Amerika der Boden bereitet.





Nahrungsmangel der Seele





In der ganzen westlichen Gesellschaft kam es in den 70er Jahren dieses Jahrhunderts zu einer überraschenden Hingabe an und Verbreitung von Esoterik, Okkultismus und Rockmusik, die zutiefst dadurch zu erklären ist, daß Menschen bewußt oder unbewußt nach Nahrung für ihre Seele suchen. Durch die Überbetonung von Verstand und Leistung, von Industrialisierung und technischem Fortschritt, von Materialismus und Erfolgsdenken blieben die Bereiche des menschlichen Innenlebens unversorgt. Das dadurch entstandene seelische Defizit verlangte nach einem Ausgleich, und die New-Age Bewegung kann ihn in mannigfaltiger Art bieten. Das geschieht auf höchst verführerische Weise, indem nicht nur die schon bestehenden Psychotechnologien wie Gruppendynamik, Psychodrama, Sensitivitätsgruppen, Bioenergetik u. a. einbezogen werden, sondern neue Systeme zur Bewußtseinsveränderung mit dem Ziel der individuellen und der kollektiven Transformation des Fühlens, Denkens und Handelns entwickelt und angepriesen werden.





Inzwischen sind auch die Ökologiebewegungen von diesem Trend vereinnahmt worden. Ihnen geht es ebenfalls um einen Protest gegen die technisch-materielle Ausnutzung der Natur und gegen die Entfremdung des Menschen von seiner Umwelt sowie um die Beobachtung, daß alle Vorgänge auf der Erde ineinander verflochten sind. Hier hinein gehören auch die Bestrebungen für ein neues Verständnis der biologischen Phänomene, insbesondere von Gesundheit und Gesundheitsfürsorge.





Teil III: Gefahrvolle Psychotechniken und Verführungen





Ein geschichtliches Ereignis





Was sich zur Zeit unter dem Begriff New-Age-Bewegung zusammengefunden hat und weiter dazufindet, ist keine einheitliche Ideologie oder Weltanschauung, sondern ein Sammelbegriff für eine Vielzahl von Einzelinitiativen, ideologischen Gruppen und weltanschaulichen Gemeinschaften. Im Bilde gesprochen: Es ist eine gewaltige geistige Strömung, die viele Flüsse, Bäche und Rinnsale in sich vereint und immer mehr davon in sich aufnehmen wird. Darüber hinaus möchte ich feststellen, ist es ein geschichtliches Ereignis, und wer davon überzeugt ist, daß allein der lebendige Gott der Herr der Geschichte ist, wird es als ein von Gott gewolltes und von ihm herbeigeführtes Geschehen verstehen. Doch auch hier ist, wie so oft, die Macht der Finsternis ein Werkzeug Gottes. Denn alle Richtungen der New-Age-Bewegung sind allein vom Menschen her geprägt, die meisten dämonisch und okkult beeinflußt und gegen Gott gerichtet. Man kann die New-Age-Bewegung sicherlich als ein eschatologisches Geschehen ansehen.





Das wird insbesondere in ihrer Zielsetzung und in ihrer Struktur deutlich. Ihr Ziel ist, wie bereits ausgeführt, ein grundlegender Wandel im Denken der Gesellschaft, in ihren Anschauungen über Wissenschaft, Politik, Medizin, vor allem über Gott und den Menschen. Mensch und Kosmos seien eine Einheit, und da der Kosmos göttlich sei, habe auch der Mensch Göttliches in sich, das er zu entwickeln habe. Gott und den Bösen gibt es nicht. Und alles das, was sich in der New-Age-Bewegung sammelt, ist nicht organisiert, jeder arbeitet nur für sich und neben den anderen. Aber es gibt einige Steuerungszentralen, von denen alles aufgenommen wird, was sich aufgreifen läßt, und von denen aus alles netzartig verbunden und unbemerkt unterwandert wird. Solche Netzwerke entstehen durch lockere Zusammenfassung von Gruppen und Einzelinitiativen mittels Informationsaustausch und gemeinsamen Aktionen. Sichtbarer Ausdruck von Netzwerken sind neue Gemeinschaften mit klingenden Namen wie z. B. Planetarische Initiative, Internationales Forum, Regenbogen-Bund (Rainbow-Foundation). Als Folge der Vernetzung ergeben sich in manchen etablierten und bislang unabhängigen Bewegungen stärkere Veränderungen in Richtung auf ein New-Age-Bewußtsein.





Die Wirkungsweise





Dem Ziel, die Wende im Denken und die Bewußtseinserweiterung, deutlicher: die Selbsterlösung des Menschen zu erreichen, dienen vor allem neue Richtungen in der Psychologie zusammen mit vielen Zentren und Organisationen, in denen und durch die angeblich hilfreiche Psychotechniken angeboten werden. Sie werden von der Zentrale unter der Bezeichnung "Human Potential Movement" (Quelle menschlicher Möglichkeiten) zusammengefaßt. Das ist gewissermaßen die "Bewußtseinsfabrik", in der das neue Bewußtsein für das Wassermannzeitalter produziert wird. Die neuen Psychotechniken werden als Therapien empfohlen, und Menschen strömen scharenweise in die Kurse, zahlen hohe Gebühren, um mit ihren Problemen fertig zu werden. Doch tritt im allgemeinen keine Besserung ein, im Gegenteil, es ergeben sich meistens neue seelische Schäden.





Es ist vor allem die Transpersonale Psychologie nach Stanislav Grof, die Hilfe geben soll. Bei ihr wird die Erfahrung der Transzendenz in den Mittelpunkt gestellt. Sie befaßt sich insbesondere mit Gipfel-Erlebnissen, d. h. mit Ekstasen, mystischen Erfahrungen, Selbst-Aktualisierung, kosmischer Bewußtheit, Transzendierung des Selbst, Spiritualität und transzendenten Phänomenen aller Art. Grundlage ist nach Grof eine Therapie durch eine bewußt herbeigeführte Psychose, sozusagen eine "Selbsthilfe der Seele". Zu dem Zweck werden auch Drogen in maßvoller Form benutzt.





Diese Transpersonale Psychologie ist es, die gegenwärtig einen Psychomarkt hervorruft mit spirituellen und therapeutischen Techniken in großer Zahl, die eine "Evolution des Bewußtseins" herbeiführen sollen. Man geht dabei davon aus, daß die Ebene der sichtbaren Welt von anderen Wirklichkeitsebenen überlagert sei, zu denen der Mensch sich durch geistige Konzentration Zugang verschaffen kann. Transzendentale Meditation, Mind Control (Bewußtseinskontrolle), Erhard Seminar Training, Biofeadback (Zen-Meditation), Positives Denken, Hypnose, Visualiation u. a. sind weitere solche Psychotechniken. Hinter all diesen Angeboten steht das Motto: Entweder breitet sich das New-Age-Bewußtsein über die ganze Erde aus, oder es wird überhaupt kein Bewußtsein mehr auf der Erde geben. Die New-Age-Welle rollt und überschwemmt die Menschheit, dringt auch in die christlichen Gemeinden und Gemeinschaften ein. Vor allen ihren Angeboten muß dringend gewarnt werden. Ihr Weg ist ein Versuch der Selbsterlösung an Jesus Christus vorbei. Es geht im Grund um die alte Versuchung durch die Schlange: Ihr werdet sein wie Gott.





Die große Verführung





Die begeisterte Aufnahme, die die New-Age-Bewegung findet, und ihre zunehmende weltweite Verbreitung braucht uns Christen nicht zu überraschen. Sie ist uns vorhergesagt. Als am Ende des irdischen Wirkens Jesu seine Jünger ihn fragten: Sage uns, wann wird das geschehen, und was wird das Zeichen sein deines Kommens und des Endes der Welt? (Matthäus 24, 3), da gab ihnen Jesus keine Zeitangabe, sondern antwortete: Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe. Genau das geschieht heute intensiv. Man könnte meinen, daß der große Abfall bereits im Gange sei, von dem Paulus in 2. Thessalonicher 2, 3 spricht. Jesus weist auch auf falsche Propheten und falsche Christusse hin. Sie treten auf, und viele Menschen fallen ihnen zu, da sie Zuwendung suchen und Liebe, Gemeinschaft, Sicherheit, im Grunde nach Gott verlangen. Aber es ist ein falscher Gott, ein Nichts, das man ihnen anbietet, und das geschieht oft durch Verfälschung biblischer Aussagen.





Maharishi M. Yogi, Gründer der Transzendentalen Meditation, sagt: Seid stille und erkennt, daß ihr Gott seid. In Psalm 46, 11 heißt es: Seid stille und erkennt, daß ich Gott bin - als ein Wort Gottes an uns Menschen. Sun Myong Moon, der Gründer der Moon-Sekte und der Vereinigungskirche, verkündet: Gott und der Mensch sind eins; der Mensch ist eine Verkörperung Gottes. Damit bezieht er sich auf 1. Mose 1, 27, daß Gott den Menschen zu seinem Ebenbilde schuf. Alan Watts, früher Pfarrer in der Episcopal Church, zum Zen-Buddhismus übergetreten, schreibt: Das Faszinierende am Zen-Buddhismus ist, daß er ein riesiges Gebiet enthüllt, wo das Ich nicht mehr von Gott zu unterscheiden ist. Das soll eine Erklärung für Jesu Verheißung sein: Wir werden zu ihm (der mich liebt und mein Wort hält) kommen und Wohnung bei ihm machen (Joh. 14, 23). Jesus wird als Weiser, als Lehrer anerkannt, steht aber auf einer Stufe mit Buddha, Brahma, Zarathustra, Laotse und ist wie diese nur eine Verkörperung des göttlichen Geistes. Modern, aber trügerisch ist das sogenannte Wassermann-Evangelium von Jesus Christus. Es ist eine Verfälschung des Johannes-Evangeliums, in dem entscheidende Stellen ausgelassen oder durch irreführende Aussagen ersetzt sind. Danach besteht christlicher Glaube in einem Glauben wie Jesus geglaubt hat (statt Glauben an Jesus); Nachfolge ist ein Leben nach dem Vorbild von Jesus; Erlösung geschieht durch ein Leben, wie er es gelebt hat, d. h. durch Leiden, Sterben und Aufsteigen in höhere Regionen; Sünde gibt es nicht, nur Fehlverhalten oder Nicht-Erleuchtetsein; ein Ausgleich erfolgt durch Reinkarnation, d. h. in einem der späteren Leben, die man empfängt; Reinkarnation wird dabei mit dem Wort "Wiedergeburt" übersetzt, das nichts mit dem biblischen Wiedergeborenwerden zu tun hat. Jedem Menschen ist der Weg zu Gott möglich, jeder kann sich selbst erlösen nach dem Vorbild Jesu, der uns den "Weg der Selbsterlösung vorausgegangen sei".





Mediale Botschaften





Empfohlen werden von dieser christlich getarnten Richtung der New-Age-Bewegung Bücher, deren Inhalt auf medialem Wege aus "höchsten geistigen Ebenen" empfangen wurde. Da der Böse und böse Geister als nicht vorhanden angesehen werden, hält man alle Eingebungen für göttlich. In einem Buch über Gesundheit geben " Boten Gottes und Ärzte aus dem Jenseits" Auskunft über ein "gottgewolltes Leben in Gesundheit und Harmonie". Ein anderes Buch "Offenbarung der Zukunft bis zur Wiederkehr Jesu Christi" bringt medial empfangene "wichtige Kenntnisse für das eigene Leben". Und in einem weiteren Buch "meldet sich in der jetzigen Endzeit aus dem lichten Jenseits der christliche Märtyrer Laurentius und gibt (medial) Anweisungen für eine Nachfolge Jesu Christi". Es ist ungeheuerlich, wie man gläubige Menschen anlocken und verführen will. Es gibt bereits eine große farbige Enzyklopädie in zwölf Bänden über PSl und Grenzwissenschaften, Botschaften aus dem Jenseits.





Was kann und soll man dagegen unternehmen? Nichts anderes, als was Jesus uns aufgetragen hat: Ihr werdet meine Zeugen sein ... bis an das Ende der Erde. (Apg. 1, 8). Wir Christen sind aufgefordert, wenn uns Menschen mit Durst nach Lebensfreude und Hunger nach Halt und Sinn für das Leben begegnen, sie aufzufangen und anzunehmen und ihnen Freude und Lebenssinn durch den Glauben an Jesus zu bezeugen und zu vermitteln.





Teil IV: Die unzureichende wissenschaftliche Grundlage





Die Stunde Null





Hiermit knüpfe ich an Teil I dieses Referates an. Es geht mir um die Frage nach der Wahrheit, und so greife ich noch einmal die wissenschaftliche Seite auf. Viele ernstzunehmende Forscher haben sich mit dem der New-Age-Bewegung zugrundeliegenden Systemdenken befaßt. Unabhängig voneinander sind sie zu dieser Vorstellung gekommen. Von ihnen angeregt, aber vor allem durch viel Beschäftigung mit fernöstlichen Weisheitslehren für dieses Mystik aufgeschlossen, hat dann der theoretische Physiker Fritjof Capra aus Wien, jetzt USA, es unternommen, die Parallelen zwischen moderner Physik und östlicher Mystik zu erforschen. Mit seinen Büchern ist die Verschmelzung von Naturwissenschaft und Esoterik vollzogen. Das war sozusagen die "Stunde Null" für die heutige New-Age-Bewegung. Plötzlich waren alle esoterischen Richtungen und Gruppen, bis hin zu okkulten Formen aller Art, salonfähig geworden. Seitdem hat sich der Einfluß ihrer Vorstellungen und Ideen sehr verstärkt. Seitdem gibt es auch Kritik und Gegenschriften auf dem Bücher- und Zeitschriftenmarkt. Doch muß man Capra als den Propheten der New-Age-Bewegung ansehen.





Sein Buch "Wendezeit" ist gewissermaßen das Kult- und Handbuch der Bewegung geworden.





Etwas Physik





In der Quantenmechanik haben bestimmte Ereignisse nicht immer eine genau definierte Ursache. Das Verhalten eines Teilchens wird von seinem Zusammenhang mit dem ganzen bestimmt. Man spricht von einer statistischen Kausalität. Während in der klassischen Mechanik Eigenschaften und Verhalten der Teile das Ganze bestimmen, ist es in der Quantenmechanik umgekehrt: Das Ganze bestimmt das Verhalten der Teile. Ein Elektron besitzt keine erkennbaren, vom Beobachter unabhängige Eigenschaften. Stellt man ihm im Experiment eine Teilchen-Frage, so gibt es eine Teilchen-Antwort. Stellt man ihm eine Wellen-Frage, so gibt es eine Wellen-Antwort. Man muß daher zu einem Systemdenken übergehen.





Systeme sind integrierte Ganzheiten, deren Eigenschaften sich nicht auf die von kleineren Einheiten zurückführen lassen. Statt auf Grundbausteine, die Elementarteilchen in der Physik, oder auf Grundsubstanzen, die Elemente in der Chemie, konzentriert sich Systemtheorie auf grundlegende Organisationsprinzipien. Jeder Organismus, von der Bakterie bis zum Menschen, ist ein integriertes Ganzes und somit ein - in diesem Fall lebendes - System. Jedes System hat eine ihm innewohnende Dynamik. Systemdenken heißt Denken in Vorgängen, in Zusammenhängen, in Wechselwirkungen. Auch der Kosmos mit Materie, Raum und Zeit ist ein System.





Die moderne Physik kennzeichnet das Naturbild (den Kosmos) als ein unteilbares Ganzes, dessen Teile in ständigen Wechselbeziehungen zueinander stehen. Auf subatomarer Ebene sind die Wechselbeziehungen zwischen den Teilen von größerer Bedeutung als die Teile selbst. Da herrscht Bewegung, doch gibt es keine sich bewegenden Objekte. Da herrscht Aktivität, doch ohne Handelnde. Und das Verhalten wird, wie gesagt, vom Beobachtenden beeinflußt.





Weisheit bei Menschen





Diese Tatsache, daß alle Eigenschaften von Teilchen von den Beobachtungsmethoden abhängen, würde - so schließt Capra -bedeuten, daß die grundlegenden Strukturen der materiellen Welt letztlich durch die Art und Weise bestimmt werden, wie wir die Welt sehen. Die beobachtenden Strukturen der Materie wären somit Spiegelungen unseres Bewußtseins. Deshalb habe auch der Kosmos ein Bewußtsein. Aber jeder Beobachter hat doch ein individuelles Bewußtsein! Welches davon soll dann der Kosmos haben? Der Schluß von Capra ist ein Fehlschluß. Er beruht auf einer subjektiven Vorstellung ohne objektiven Wert. Durch ihn aber wurde Capra dazu geführt, die östliche Mystik in sein Weltbild einzubauen.





Ein besseres Verständnis des Lebens, wie es für Biologie und Medizin erforderlich sei, ließe sich, nach Capra, nur erreichen, wenn man eine Systembiologie entwickeln würde. Das Systemverständnis betrachtet den Kosmos auf Zusammenhänge und Integration hin. Und Systemeigenschaften werden zerstört, wenn ein System auseinandergenommen wird, wenn es theoretisch oder praktisch in Teile zerlegt wird. Einzelteile sind zwar vorhanden, aber das Ganze ist stets mehr als die Summe seiner Teile.





Jedem System wohnt eine Dynamik inne. Es kann sich selbst erneuern und sich selbst organisieren, vor allem lebende Systeme. Lebende Organismen bilden eine vielschichtige Struktur. Auf jeder Ebene besteht ein dynamisches Gleichgewicht zwischen sich selbst behauptenden und integrativen Tendenzen. Selbsterneuerung geschieht durch Zerfall und Wiederaufbau von Teilstrukturen. Aus dieser Sicht ist die Selbsterneuerung des größeren Systems ihr eigener Kreislauf von Geburt und Tod. Man denke an die Zellerneuerung im menschlichen Organismus.





Dies Verhalten überträgt Capra auf die Erde. Da wir Menschen geboren werden und sterben, sind auch wir Teile eines größeren Systems, der Biosphäre (in der sich das menschliche Leben abspielt). Die Art und Weise, wie sich da die Zusammensetzung der Luft, die Temperatur, die Feuchtigkeit und der Luftdruck regelt, müsse einen dazu führen, auch die Erde als einen lebendigen Organismus anzusehen. Damit sind wir bei der Gaia-Hypothese des New-Age-Denkens.





(Fortsetzung folgt)


